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Karlsruher Zeitung .
Mittwochs d e rr 27. October 1790 .

Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privilegio .

Rom , vom 8 (l>ct .
Verwechsle Nach : ist auch Kapello ' S Gemahlin »

ungeachtet sie in gesegneten Umständen sich de-
findet , in einer

'
Kutsche zur Inquisition gefänglich ab¬

geführt worden und mit dieser Gelegenheit wurde auch
das an seinem Hauß befindliche rußische Wappen abge»
kommen , und in einer Kutsche dem hier rcstdirenden
russischen Konsul , Herrn Santi »; zugeschickt . Dieser
Kapello » welcher itzi bey- der Inquisition in Gesellschaft
eines Kagliostro -, eines Kapuziners , eines Journalisten ,
eines unbekannten Partikuliers - seiner Frau und - seiner
2 Sekretairs sich befindet , kam vor kurzem wieder nach
Rom zurück , wo er seiner vorherigen vielen Verwand¬
lungen wegen schon bekannt mar : dann er machte hier
schon einen Bedienten , dann einen Lchenbedienten , wel¬
cher Fremden die Antiquitäten zeigte, einen Lottoschrei-
der, einen Gärtnergesellen , einen Gärtner und endlich
einen Herrn selbst . Ec hat schon die zweite Frau ; sei¬
ne erste Gemahlinn war aus Bononicn gebürtig und
seine gegenwärtige ist eine Römerin » , welche ihmschon
Z Söhne gedohrcn hat . Den iüngstgcbohrnen davon
hat ein deutscher Reichsfürst über die Tauft heben las»
fen und dabcy nebst ansehnlichen Geschenken den Vater -
und dessen ältesten Sohn zu Officicrs gemacht ; kurze
Zeit darauf erhielt Kapello das Patent als Rußisch -
Kaystrl . Kapilain und häugtc vor seiner Wohnung das
Rußische Wappen aus ; endlich unternahm er Rolfen
nach Turin , Marseille , Lion , Paris u . s. w . letztlich
ward " er in verwichncr Woche in Arrest genommen
und, ob sich gleich der Rußische Konsul seiner annahm
und seineFreihcik forderte ; wurd ' er doch z, Tage hindurch
auf der Soidarcnwache behalten , bis seine Wohnung
durchsucht war ; endlich m -t beiden Sekretairs der In¬
quisition übergeben . . In der Wohnung des Kapello
fand man viele Schätze von guten kleinen und Geld .
Sein Hauptvcrbrcchea , sind einige Schriften und
ein Sak voll Briefe , welche alle in Ziffern ge¬
schrieben und mit Siegeln der höchsten Häusscr ge¬
schloffen sind.

Pari ? , vom l2 cpct.
Die Herzoginn von Orleans fuhr aus , um ihre

Kinder in der Vorstadt von St . Germain zu besu¬
chen ; die Nationalua - de sagte ihr , das Verbot , mei¬
ner Kutsche zu fahren , erstrecke sich auf jedermann .

Die gute Prinzeßinn dankte der Garde für ihre Nach¬
richt , stieg aus ihrer Kutsche und gieng zu Fuß zu
ihren Kindern . Unser Erzbischoff befindet sich » och zu
Chambcry und es scheint ihm dasetbjt je mehr und
mehr zu gefallen ; er naht sich der so liebenswürdigen
Einfalt der Sitten der ersten Kirche. L>ein Befolg
besteht in einem Geistlichen und zweyen Lakayeu . Er
geht immer zu Fuß spazieren und öfters allein ; was
aber dafige Geistliche am meisten entzückt und stolz
macht , ist seine Sorgfalt , in allen dasigen Kirchen
Messe zu lesen . Das Generalkonseil der Gemein¬
de von Paris hat ein scharfes Arrct gegen den Maire
und jene der Verwalter ergehen lassen , welche weder
ihre Rechnung haben ablegen , noch durch einen Eyd
bekräftigen wollen , daß sie ihren Dienst umsonst ver¬
sehen ; cs hat beschlossen ; baß die Namen derer , so
sich widersetzen und jener der Repräsentanten , so sich
unterwerfen , mit den Gründen , so ein jeder zu seiner
Vertheidigung anführk , öffentlich bekannt gemacht wer¬
den sollten , um düs Urtheil hierüber dem Publikum zu
überlassen.

Wien , vom rz
EuropenS politische Angelegenheiten in Rücksicht auf

Krieg und Frieden für künftiges Jahr , liegen gleichsam
in einer Wage und cs kommt nun auf Preußens Be¬
nehmen an , ob des Kriegs oder des Friedens ' Smaa -
le sinken soll. Entschieden ist 's , daß , wofern P . nßen
Mit Heercsmacht Rußland zu einem nachchemgri . Frie¬
den mit der Pforte zwingen will , im nächsten Früh¬
jahr ein neuer Krieg auobcicht , an dem nicht nur
Schweden und Dannemark , sondern auch noch andre
Mächte Theil nehmen dürsten . Auch bat der russisch ,
Kayferl . Hof dem r? aus Oesterreich erklären lass.-n ,
er müßte in jenem Fall da die von der Pforte cri -oer-
len festen Plätze sowohl als bas dazu gehörige Gebier
vor dem Fricdcnsschluß Rußlands mit der Pforte ac -
räumt werden sollten , sie unumgänglich selbst in Besitz
nehmen . Auch dürsten dieZwisugkeiten zwischen Spanien
und Grosbrittanicn nicht ehre ausgeglichen werden , bis
die nordischen Angelegenheiten friedlich berichngt sind ,
vcrmulhtich wird also erst nach yergestelllcr Ruhe zwi¬
schen Preußen und Rußland , auch d >e Eintracht zwi¬
schen Spanien und Grosbrittanicn erfolgen .
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Lenken , vsm 15 Del.

Da tmser Hof sich nun wollig mm Krieg entschlos¬
sen , so machen die Minister kein Gcheimniß mehr da¬
raus : nur wird der Ausbruch noch in so lange ver¬
schoben, bis der , den Zten nach Madrid gefcrligtc Eil¬
bote wieder zurückkommt . Der Streich soll indessen
nicht nur gegen Spanien , sondern auch gegen Rußland
und dessen Bundsgenosseu geführt werden . Bcy allem
dem hat das Ministerium sein bcjvuders Augenmerk
auf Konstaniinopel gerichtet . Eben von daher cinlau-
fcndc Depeschen haben die Aufmerksamkeit des Kabi-
nets rege gemacht . Es scheint zu befürchten , es mog¬
le Rußland gelingen , mit den Türken so wie mit
Schweden in der Stille Friede zu machen , ^welches
man aus allen Kräften zu verhindern sucht. Drey
Bataillons von den drey ersten Jnfanteriercgimentcrn
sind nach Gibraltar bestimmt , um dort 2002 Mann ,
welche man in Ostindien gebrauchen will , abzulöscn.
Ritter Bvyd ist zum Gouverneur dieser Festung er¬
nannt und General O Hara wird unter ihm kom-
mandiren. Dortige Besatzung ist unaufhörlich be¬
schäftigt , alles in vollkommensten Vertheidigungs-
stand zu fezen . Drey Pulvermagazine sind nahe bcy
Darlsort mit einem fürchterlichen Getöse in die Luft
geflogen. Aus I Meilen in der Runde hat man die
dadurch verursachte Erschütterung empfunden und ver-
schicdne -Arbeiter haben ihr Leben dabey cingedüßt .
Auch auf dem Zimmerplatz zu Dcpfort ist vor kurzem
Feuer ausgcbrochen und hat grossen Schaden gethan ,̂
unter andern auch ein nahgelegncs Pulvermagazin er¬
griffen . Man hat bisher noch nicht die Ursache die¬
ser Unglücksfälle entdecken können und vcrmurhec nicht
ohne Grund , eine feindliche Hand habe uns solche zu-
gczogcn .

Neapel , vom 15 Ort .

Von des Vesuvs Ausbrüchen hören wir folgen¬
de nähere Umstände : Am Sonnabend Morgens sieng ,
zu Jedermanns Erstaunen , eine Menge Asche nach
allen Gegenden z Stunden hindurch ausgeworfcn zu
werden an . Die ersten z Tage des Ausbruchs hin¬
durch hörte man ein beständiges Getöse im Berg ,
während dem entstund , auf der Seile gegen unsre
Stadt , eine neue halbzickelsörmige Ocffnung , aus wel¬
cher Tag und Nacht brennende Lava sich ergoß . Bcy
Nachzeit scheint der größte Thcil des Bergs ganz in

Feuer zu stehen . Fünf Tage hindurch , nachdem die
neue Ocffnung entstanden war , sah man aus der
alten Ocffnung keinen Feucransbruch mehr , allein den
btcn fiengen auch da wieder die Ausbrüche an und
dauern noch forr . Die umliegenden Gegenden haben
viel von den Feuerauödrüchen ausznstehen .

Paris , vom 16 <vet . -
Mchrerr National - Gläubiger haben bereits für ,

Foo Millionen Livres NationalKÜier übernommen,um z
welche Summe wir also reicher sind . Nicht nur viele -
Städte , wie Paris , Lyon , Bourdcaup rc . kaufen solche ^
Güter , sondern auch sehr viele einheimische und aueländi- ,
scheParlikulicrs ; z .B . die zum Bisthum Scraöbucg ge- ,
hörig gewesnen Güter will eine Gesellschaft Elsässer j
kaufen. Alle Käufer von Natiooalgülcrii aber werden
durch eignes Interesse veranlaßt , das Recht der Na¬
tion auf solche Güter , den Werth der Assignace , mir s
einem Wort unsre ganze Constitution zu verlheidigen ; ^
jeder Aristokrat , welcher als Nalionalglaubiger durch x
Assignate bezahlt wird , kommt wider Willen in den 1
nämlichen Fall und selbst viele Aristokraten , welche (
nichts an die Nation zu fordern haben , haben es für ^
Pflicht erkannt , nachdem einmal die Assignate wider x
Willen ihrer Parlhey da sind , diese Parthcy zü c
verlassen. Unter de » Nationalgütern sind , wie die
Nationalversammlung neulich ausdrücklich erklärte , kei- g
ueswegü die Güter fremder Fürsten zu verstehen , sou- c
dern deren Eigenthum soll ihnen so wie jedem Parti -
kuliec bleiben . Mabiy behauptet in einem so eben 4
erschienenen Werk, die Nation selbst müsse die Mini- r
ftec ernennen und hält cs für den größten Fehler in ^
der Britischen Constitution , daß diese solche Erncn- F
nung dem König überläßt. Die Entschädigung wegen j ,
weltlicher Zehcnden , sie mögen Einheimischen oder a
Fremden gehören , ist auf 4 vom Hundert ihres Er,
lrags festgesetzt worden , wofern sie in Lebensmitteln
-und auf 5 vom Hundert , falls sie in Geld bezahlt x ,
würden ; wer sich von Zehenden , welche er au Kir, L
chen abgetreten hatte , Renten Vorbehalten hat , wird a
eben so entschädigt . Von Geucvc schreibt man , dor , A
tige Bürgerschaft wolle eine vollkommne Gleichheit un - zc
tcr sich cinführcn und jedem Fremden , welcher sich ist
bev ihnen niederzulassen Lust hat , gleiche bürgerlich! 41
Rechte angedcihen lassen . Im Kanton Bern ist alicö vi
wieder zur Ruhe und Ordnung zurückgckehrt , seitdem R
man einige Lehcnrechtc gemildert hat. u ,

Wären unsre Finanzen , schon vor verschiednen Ich vc
ren nach - upsnts , Mirabeau ' s und andrer Occom- lkij
misten politisch - » cconomischemFinanz - System , im gar - lic
zen Königreich, wie es einmalan dem war, eingerichtet wen bi
den, so wären alle itzige Calamitatcn nicht entstanden ; s« de
aber drang du pc>nr nicht durch ; das System M L<
und dieser gross Oekonom gierig auf einige Jahre ii> G
ein Königreich (nach Pohlen) dessen König bcreitwilliz är
das System selbst aber jenem Reich nach seiner Va, dt
fassung gar nicht ungeeignet war ; keinem Reich ist ci an
angemcßner als Frankreich . Sobald dem Aug dei R
vortrefflichen Nalionalversammlung, dry mehrerer Mus rm
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ft , auch hierin » der Schleier entsinkt , sie einstimmignr vereinbahrl , wie schon glückliche Vorblicke weisagen ,M denn wird Frankreichs Sonne bald durch wohlchalige: !e Morgenrölhe wieder sichibar , stark, in wärmendenhr fruchibar machenden gesegneten Strahlen aus ihremri- bieyrligen Nebel glänzend hervor gehen , dieses Reich;e- in seinen ersten blühenden Zustand sezcn , zum ftiep.fcr iichsten ersten Reich in der Welt machen,en Wien , vom r6 Oct .ia - Von dem Gefolg des Kaysers Majestät und dernit hohen Reisenden , sind bereits schon mehrere Wägenn ; von Frankfurt hier zurück cingetroffen . Es ist bereits

cch bekannt , daß die Rußische Monarchin » um den Iahr -'cn lag des bcy Martincstie -in der Wallachey über den
ehr Grosvezier crfochtncn merkwürdigen Siegs zu fcyernfür Loooo Rübe ! unter die dabey geweßue Mannschaftder des Prinz Koburgischcn Heers hat vectheilcn lassen ;zü aber weniger bekannt ist »och , daß Joseph II . gleichdie « ach gedachter Schlacht jedem der dabey geweßncnkei - Rußischen Soldaten einen Riibe ! auszahlen ließ ; wel-om che Großmuth nun auch auf unsre rapserc Kriegerrti- «vledec zurückgewürkt hat . Es ist eigentlich der K . K.ben Hvfarchiteckt Herr von Hohenberg , welcher die Ausfüh «mi- rung der Plane zu den deu der Rückkunft Sr . Mas .in zu errichtenden Tnumphpsortcn übernommen hat .»cn- Für jene des Stadtmagistralö sind n,ooo und für
gen jene des Groshandlnngs - Gremiums 9,220 ° Gulden
»der akkordirt .
Er . , Wien , vom 17 <vct .
kein Man kann dem sich hier allgemein verbreiteten Ge «
ahll rücht , als ob Prcussen sich von der Pforte für selneKir> Vermittlung 40 Millionen Piaster stipulnt halte , aus
vird authentischen Quellen wiedersprcchcn. Der von den
dor . Russen zwischen dem 8ten und che» Sept . im schwar¬tig- zcn Meer über die Türkische Flotte crfochtne Sieg ,

sich tst in Bender auf Anordnung des Fürsten Repnin sehr
liche -prächtig gefeiert worden . Der mit einem Linienschiff
alles von 600 Mann Besatzung gefangne Pascha von z
.dem Roßschwciftn . wurde zu dem Fürsten von Potemkinnach Akiermcum geschickt , wohin dieser Befehlshaber
M von Bender den ylen Sept . adgercißi war . Die tür .
oiiv- kische Flotte hat sich nach dieser Niederlage in ben Ka¬
gor , lial von Konstantinopel zurückgezogen. Noch den y .wen dieses , folglich vorder Abreise nach Akicrmann , erhieltn ; s« der Fürst einen Eilboten von dem Staatsrath voni fikl Laskorow , mit der Nachricht von der Neigung des
re iil Grosveziers zu einem Vergleich . Fürst Polemkin
villtz äufferte viel Freude darüber . Unter den Begleitern
M des oft ' gedachtcn Fürsten nach Akicrmann , befand sich
ist kj auch der Oesterreichische General von Iordis . Die
g d« Rußischen Truppen dey Bender sind übrigens gesund
M und mulhig , so daß sie sich nichts als nur »och Arbeit

wünschen. Die Werke dieser Festung sind einemSteinhaufen gleich und dürften auch nicht so baldmehr hcrgcstellt werben , wie die Russen sagen .Merkwürdig ist es, daß Leopold den ncmlichm Tagzum Kayfer , als Rudolph I . von dem Namen vonHadsburg im Jahr 127z . erwählt worden .
Amsterdam , vom ly (Der.Unvemntthct werden wir in Krieg verwickelt. Etsind Befehle ergangen , 24 Kriegsschiffe in Kricgsstandzu setzen. Im Haag sind 2 Große aus Landen an -gekommen , die gleich nach einer Konferenz wieder zu«rückgeceitzc sind . Das Volk iu England will aber kei¬nen Krieg haben . Der Petersburger Hof Hai Z Milli¬onen Rudeln hicher geschickt , womit verschiednc Kapi¬talien und Inceressen getilgt werden sollen . Ei »Zeichen, daß es Rußland nicht an Geld fehlt .Herve , vom 20 <vct .In verwichnec Woche wurde unsre kleine Armeedurch verschiedne Kompagnien Tyrolcr Scharfschüße »verstärkt und in einigen Tagen werden noch 4 tau¬send Hessen dazu stosen . Die hessischen QuarUerma -cher nebst der Feldbackercy sind schon diesen Nachmit¬tag hier angekommen . Briefe aus Frankfurt vomibtcn dieses zufolge , ist ben i2ten eine Kolonne öster¬reichischer Truppen im Mainzifchcn eingerückk und ge¬gen den 2zstcn sollen bereits az tausend in der Pro¬vinz Luxemburg eintreffen . Nach Berichten ausBrüssel , haben schon viele Glieder des belgischen Kon¬gresses für gut gefunden , nicht allein diese Versamm¬lung , sondern sogar die Stadt Brüssel selbst zu verlassen.Achen , vom 20 Dct .Vorgestern hörten wir hier ganze 4 Stunden langeine starke Kanonade nach der Gegend von Lüttich .Nach der Hand vernahmen wir , yoo bis 1020 Vca ,danker wollen zu Wandrcs , Herstal gegenüber , dieMaas passiren , seien aber von den limburgischen Frcy -willigen zurückgetrieben worden . Ein ungenannterLütticher Edelmann, -welcher in der Gegend von Her .ve ein frcyes Rittergut besitzt , hakte einige Tage zuvormit verschiednen von seinen Unrerthancn und 2 kleinenKanonen zu Wandres Posto gefaßt . Beym Angriffder Insurgenten that er mit seinen Leuten so tapfreGegenwehr , daß die Limburger ihn nicht genug lodenkönnen . DasGerüchl von diesem Austritt setzte die gan¬ze »Provinz in Bewegung . Alle Dörfer stunden unterden Waffen und wünschten nur Gelegenheit zu haben ,zu kämpfen . Wie wir vernehmen , so baden die Lüt »licher Abgeordnete zu Frankfurt ihre Unterwürfigkeit un .tcrzeichnct und selbige dem Kuhrsürstl . Kollegium , mitVorbehalt der Ratifikation der Lütticher Stände , über¬reicht. Gesagtes Kollegium hat den asten Nsv . zum.Nalifikattonsttrmm bestimmt .



t 72a I

Nie- errhein , vom 2Q (per .
Seit einigen Tagen fängt es an in hiesigen Gegen¬

den , kriegerisch ;u werden . Im ganzen kiever Land

sind alle Häuser und Ställe für Truppen und Pferde

ausgezeichnet worden und zu den in Kessel , Wachten¬
donk re. cinquarliertcn und nach Lüttich bestimmt ge -

wesnen K. preusfischen Cpckutionstruppen kommen noch

« in Infanterie und L Kavallerie - Regimenter aus

Magdeburg .
München , vom 22

Der Anfangs als Kayferl . König ! . , nachhin als

König ! . Ungarisch und Böhmischer , am hiesigen Kuhr -

fürsilichen Hof bevollmächtigte Gesandte , Graf von

und zu Lchrbach , hat sich den 2vsten dieses bcy Sr .

Kuhrfürsti . Durch ! , als Kayserl . Gesandter bevollmäch¬

tigt und das allerhöchste Kayferl . Beglaubigungsschrei¬
ben überreicht .

Reichstag .
Den rten September sind unter andern auch zur

Reichsbictatur zwey fürstlich - Spcyerische Schreiben

gekommen , wie auch eine gedruckte Schrift unter dem

Titel : Kurze Ausführung der dem Fürst ! . Hochstift

Speyer zustehenden Eigenlhums und lanvshcrrlichen

Rechte , auch Emolumenten in der Festung Philipps -

burg und was sich nach Ableben Sc . Kayserl . Maje¬

stät Joseph II . diesfalls zugetragcn rc . zu gleicher Zeit

ausgethcilt worben . Diese kurze Ausführung erzählt

die Schicksale derselben und die Fürst !, «spcyrischc An¬

sprüche darauf nach Kayscr Josephs Todt mir kurzer

Wiederholung dessen, was bekanntlich in den lezren

Jahren dieser Regierung in dieser Sache sich ereignet

hat . Nachdem bekanntlich schon im Jahr 1772 der

Fränkische Kreis seine Besatzungen aus der Festung ge¬

zogen und im Jahr 1732 . der Kayscr alles dem K.

Acrario zugehörige veräußern und sämmtlichcs Artil -

Icriegut adführen lassen , auch sogar das Kayferl . Ke -

nigl . Kommando avmarschirte , mithin die Festung

völlig evacuirt war , so nahm Speyer sein durch den

Münster und Rüßwicker Frieden garanürtes Emen -

thum dieser Festung in Besitz und gab an Kayser und

Reich Nachricht hievon : der Kayser glaubte aber

auf die Fcstungs - Emolumente berechtigt zu styn

und schickte in dieser Absicht den Kayserl . König ! .

Hanptmann von Bonkavöky dahin . Der Fürst Vi -

schoff zu Speyer wollte aus Devotion gegen den Kay¬

ser seinen rechtmäßig ergriffnen Besitz nicht wirksam

machcn ; nach des Kayserü Tod gab rer Fürst dem

fürstlichen Amt zu Philippsburg den Auftrag , den be¬

reits schon im Jahr 178z - ergriffnen Besitz zu erneu¬

ern , auch nunmehr die Pachtmigsgcldcr sich zuzucig-

nen und alles dieses dem Hauptmann von Bonkovsky

bekannt zu machen . Diesem wurde nun bedeutet mit

den Festungswerken sich nicht zu velchaffligev und mit

seinen Koittinaudirleu von Philippsburg aozugeheu .
Man verlangte die Aushändigung der FcstungSschlüs-

fel und Litteralien zuerst von dem Prinzen von Naf -

sau - Usingen als Kerbungs - Jnspector und dann

von des Königs von Ungarn und Böhmen MajcSät ,
in einem Schreiben , an den Fürsten von Kaunitz Der

König bezog sich in feiner Antwort auf des Reichs
Entschließung , ohne welche die verlangte Aushändi¬

gung nicht geschehen könne. Der Wcrbungs - In .

spector Prinz von Nassau - Usingen legte im Namen

einer ungenannten Behörde eine Verwahrung gegen
die Spcyerische Besitznehmung ein ; endlich ließ der

Fürst - Bischoff dem benannten Herrn Hauptmann
bekannt machcn, daß er zufolge des im Jahr 778z .
schon erhaltnen Kayscrk. Befehls die ganz rn ^ oseii
Brücken vor dem weiffcn und rothen Thor un äumt

Herstellen solle . -
Vermischte Nachrichten .

Nach Berichten aus Franken wird die gute . Discip -

lin und Schönheit der österreichischenTruppen , welche

1AOOO Mann stark, durch dieftnKreis » ach den Nieder¬
landen marschircn , allgemein gelobt . Vorzüglich ! Be¬

wunderung erregen 4 ungarische Grcnadierdataillons .
Ein gleiches kann von den lyvoo Man » gesagt werden,

welche in g Kolloncn durch Schwaden ziehen . Sie beo¬

bachten überall die beste Mmnszuchr und geben ihr

Vergnügen über die gute Verlegung , welche sie fast
aller Orlen in ihren angewiesnen Quartieren erhalten ,
laut zu erkennen. Das Husarenregimcnl von Haddick
wird wegen dem wahrhaft kriegerischen Anssehen der

Mannschaft und der Gewandhcit der Pferde sehr be¬

wundert .
In England ist ein Jude entdeckt worden , welcher

Thee aus Buche, ' blättern machte und tährlich wohl
2 .222 Pf . von solchem Zeug ausführte .

Der undurchdringlichste Rachschluß des AUgcbieterS

hat bene nucrftMichen Menschemvürger zugelasseii ,
die mir geschenkte z . Söhne in r7 Monaten zu ver¬

zehren und die jüngste Knospe , meinen Ernst Kneb -

rich Daniel IV : ihet «n , gestern Abend gegen 3 W

durch eine Lungen und Leberentzündung zn zerknicken.

Meinen verehrungswürdigcn Gönnern , zahlreichen Vtt -

wandten und Freunden , deren Empfindlichkeit das Theil -

nehmen an dem Leiden ihrer Brüder bald in Bewe¬

gung setzt, mache ich diese für meine Gattin » und

mich verzzerragende Prüfung mit der Bitte bekannt ,

ihr Beile -d uns weder mündlich noch schriftlich zu be¬

zeugen. Pforzheim den 22teu Oct . 1790 .

I . I . Braunstein Forstverrvalter .
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